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oſener Zeitu 


Vier undſiebzigſter c Jahrgang. 


Montag, 27. Februar 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonnt 


age täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ deren Raum, Reklamen verhältuißmäßlg höher 
k. Kabel fü vie Slade Poſen 14 Thlr. fr ganz find an die Expedition zu richten un we 
0 Preußen 1 Thlr. 741 Ss“ — Beſtel lungen die an demfelben Tage erſcheinende Nummer nur 
000 008 — 000 C04 nehmen alle Poftanftalten des In⸗ u. Auslandes an. bis 10 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Brüſſel, 26. Febr. 
Paris vom 26. d. Morgens ſtellen die Unterzeichnung 
er Friedens⸗Präliminarien noch am heutigen Tage unter 


Vorbehalt der Ratification der Nationalverſammlung au⸗ 


Ber Zweifel, Elſaß Deutſch⸗Lothringen und Metz werden ab⸗ 


getreten. Belfort wird Frankreich zurückgegeben. Kriegskoſten⸗ 


* 


R 


IM 
. 
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entſchädigung wird jetzt mit Sicherheit auf fünf Mil⸗ 
larden beziffert; nach Ratification Seitens der National⸗ 
Bes ſoll alsbald formelle Friedensproklamirung 
erfolgen. 

; 8 (Bereits als Extrablatt veröffentlicht.) 
London, 25. Februar. Die Königin empfing geſtern den 
Grafen Bernſtorff in beſonderer Audienz und nahm le 
Berlaubigungäichreiben als Botfsafterd des deutſchen Kaiſers 
egen. Sodann empfing die Königin den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Herzog von Broglie. Ein Telegramm aus Madrid 
meldet daß die Königin von Spanien, deren Befinden im An⸗ 
ang der Woche Beſorgnlß erregend geweſen, auf dem Wege der 

Be erung ſei. Der „Times“ wird aus Paris vom 23. Februar 

gemeldet, daß man in der Stadt das Zuſtandekommen des 

Friedens als geſichert betrachte. Die Schwierigkeiten hatten mehr 

1 formellen Gründen als im Inhalte der Verhandlungen ge⸗ 
en. 

Gorſtehende Depeſche wiederholen wir, weil fie nicht in allen Exempla⸗ 

den de Sade Fadabe Auftahme gefunden Br 10 

Paris, 25. Februar. (Auf indirektem Wege.) Geſtern 

Morgens ſollen Thiers und Favre eine Konferenz mit Graf 
marck gehabt haben, in welcher die Friedenspräliminarien 
eſtellt wurden. Thiers fol dieſelben heute der Friedenskom⸗ 

ſiulion zur Ratifi“ation vorlegen. Die Friedensbed in gungen 

M noch unbekannt. „Rappel“ zufolge dürften Thiers und die 

( glieder der Kommiſſion heute nach Bordeaux abreiſen: morgen 

Sonntag) würden die Präliminarien der Nationalverſammlung 


deorgelezt werden und man hofft, daß dieſelbe ihre Zuſtimmun 
im Laufe der mprgfgen Siguny ſofort ertheilen werde, ſo da 


ine neuerliche Verlängerung des Waffenſtillſtandes nicht nöthig 
re. Allgemein betrachtet man das Zuſtandekommen des Frie⸗ 
ens für vollkommen geſichert. — Es verlautet hier allgemein, 


8 55 am Montag der Einzug der deutſchen Truppen ſtaktfinden 


werde. In der geſtrigen Sitzung des Kriegsrathes wurden die 
an der Theilnahme an den Aufſtandsverſuchen vom 3 1. Oktober 
10 J. angeklagten Perſonen freigeſprochen. Anläßlich des Jahres 
9 8 der Proklamirung der Republik vom Jahre 1848 zogen 
geſtern zahlreiche Deputationen der Nationalgarde und der re⸗ 
publikaniſchen Komites, verſchiedene Vereine und Klubs über 
den Baſtillen⸗Platz unter dem Rufe: Es lebe die Republik! 
wie Ruhe wurde nicht geſtört. — Wie verlautet, hat der Herzog 
— Noailles den ihm angebotenen Geſandſchafspoſten in Peters⸗ 
rg abgelehnt. Duchatel wird für den Geſandſchaſtepoſten in 
ſudrid genannt. — Der „Sidele ſpricht in einem Leitartikel 
kein tiefes Bedauern aus über die unerwartete Annäherung der 
Vereinigten Staaten an Deutſchland, die in der Botſchaft des 
täfidenten Grant dokumentirt werde. — Wie der amtliche 
00 ſailler „Monitur* vom heutigen Tage meldet, find bis jeßt 
N 2 Feldgeſchüge der pariſer Armee abgeliefert, während ſich in 
ie. Forts 1357 Kanonen vorgefunden haben. Sämmtliche Ge⸗ 
Ir Üße find in vollkommen brauchbarem Zuſtande. Daſſelbe 
lie Blatt erinnert daran, daß es ſchon zu verſchtedenen 
inen und namentlich in ſeiner Nummer vom 18. d. das 
Melloje Verhalten der pariſer Preffe. gegenüber der vor den 
hohen der Stadt ſich befindenden “fiegreihen Armee gerügt 
1 E. 


die Wir haben, fährt das Blatt fort, auch darauf bingemiefen, daß nur 
Miselezung der Stadt feitens der deutſchen Truppen ein wirkſames 
An el ſein werde, um den Lügen, der Uebertreidung und den zügelloſen 
geiſfen dieſer Blätter ein Ende zu machen. Heute kennen dieſe Journale 
Anderen Verleumdungen keine Grenzen mehr. Wir finden ſogar unter 
Nen tem im „Figaro“ ein Feuilleton, in welchem ſowogl die deutſchen 
u ppen als auch die Offiziere gemeine Verbrechen angeklagt werden, näm⸗ 
des Diebſtahls und der Plünderung. Und dieſes Verhalten hat alle 
Der franzöſiſcher Seite gemachten Vorſtellungen gegen den Einzug vereitelt. 
er Einzug if jetzt unvermeidlich. 
D Bordeaux, 24. Februar, Abends. (Auf indirektem Wege.) 
mit Regierung iſt nunmehr von den Mächten (auch vom Papſt) 
80 Ausnahme Griechenlands anerkannt, deſſen Anerkennung 
Sbufalls binnen Kurzem entgegengejehen wird. General 
eridan iſt geſtern von Matſeile nach Bordeaux abgereiſt. 
$ 10 Sitzung der Nationalverſammlung, in welcher derſelben die 
ſtältdensdedir gungen mitgetheilt werden ſollen, dürfte Sonntag 
dil ünden. Der Herzog von Aumale und der Prinz von Join⸗ 
1 ib befinden ſich beim Herzen von Dicazed im Arrondiſſement 
bebdurne (Dep. Gironde). Dem „Journal de Bordeaux“ zufolge 
ir die Prinzen zuerſt die Abficht, nach Bordeaux zu kommen. 
daſſere, welcher von dieſem Vorhaben unterrichtet war, tadelte 
N ſealolbe laut, indem er erklärte, daß das Geſetz, durch welches 
lunderbannt ſeien, in Kraft beflünde, und daß er die Verpflich⸗ 
ni J babe, daſſelbe in Anwendung zu bringen. Es ſtünde ihm 
nt zu, die Beſtimmungen dieſes Geſetzes zu vollziehen, er jet 
: 0 hierdurch in die Nothwendigkelt veiſeßt, ſeine Funktionen 
erzulegen, was er auch thun würde, wenn die Prinzen ihr 
ben ausführen ſollten. Ein Freund der Prinzen zeifle 


Weitere Mittheilungen aus 


denſelben hierauf entgegen und traf ſie bereits auf dem Wege 
nach Bordeaux. Er a fie in Libourne zu bleiben. — 
Die Legitimiften in der Nationalverfammlung bilden einen 
Klub, welcher regelmäßig feine Sitzungen abhält. Un⸗ 
gefähr 220 Deputirte find in demſelben eingeſchrieben. Die 
Drleaniften haben noch keinen Beſchluß bezüglich ihrer Organi⸗ 
ſation getroffen; es haben ſich zwet Gruppen innerhalb dieſer 
Partei gebildet. — Wie das „Journal de Bord aux“ mittheilt, 
wird Marſchall Bazaine ſofort nach Unterzeichnung des Friedens 
mit feinem Generalſtabe nach Bo deaux kommen, um über fein 
Verhalten in Metz Rechenſchaft abzulegen. 

Bordeaux, 25. Februar. (Auf indirektem Wege.) Wie 
verfichert wird, ſoll die neue von der Regierung vorgelegte 
Militärreorganifation auf folgender Baſis ausgeführt werden: 
Die ganze bisher beſtehende Armee wird aufgelöft. Die Offiziere 
der regulären Armee aller Grade können nur nach ſtattgehabter 
Prüfung ihre Stellungen wieder erhalten. Die Alters klaſſe von 
1871 bildet den Kern der neuen Armee. Das Avancement 
findet nicht mehr nach Anciennität oder Ganſt ſtatt. Alle 
Grade, vom höchſten bis zum niedrigſten, können nur nach 
öffentlichem Examen erlangt werden. Alle Milltärſchulen werden 
in die Uebungslager verlegt. Auch wird eine vollſtändige Reorga⸗ 
nifation der Verwaltung beabſichtigt, welche darin beſteht, das 
bieherige Syſtem zu vereinfachen, die Sinekuren abzuſchaffen, 
die Anzahl der Beamten zu reduziren. — Odilon Barrot iſt 
auf beſondere Einladung Thierd hier eingetroffen. Dem 
„Journal de Bordeaux“ zufolge werden die deutſchen Truppen 
den Mont Valérien bis zur vollſtändigen Bezahlung der Kriegs⸗ 
koſten beſetzt halten. — Demnächſt wird eine Broſchüre des 
Grafen von Kératry über die Geſchichte der nationalen Ver⸗ 
theidigung erſcheinen. — Die Freunde der Prinzen von Orleans 
ſetzen ihre Anſtrengungen fort, um dieſelben zu bewegen, das 
Land zu verlaſſen. — Jules Favre hat folgenden Brief, datirt 
vom 22. d., an die Mitglieder der früheren Regierung, ſoweit 
f 18 mit in das neugebildete Miniſterlum eingetreten 
nd, gerichtet: 

ee theuren Freunde! Sie werden mich ohne Zweifel wohl ſehr 
ſaumfelig finden, aber um fo mehr werden Sie mich entſchuldigen, als Sie 
gewiß, ohne daß ich es auszudrücken brauchte, alles das errathen haben, was 
mein Herz an Freundſchaft und Dankbarkeit für Sie in ji schließt. Wir 
bedurften dieſes Beweiſes nicht, um einander gewiß zu fein; nichtsdeſtoweni⸗ 
gr iſt es eine eklatante Beſtätigung unſer wechſelſeitigen Gefühle. Wir ha ⸗ 
en zuſammen gekaͤmpft und geduldet, fortwährend aufrecht erhalten durch 
unfere heiße Vaterlandsliebe und gegenfeitige Zuneigung. Ich hätte gewünſcht, 
daß bei der Neubildung des Kabinets, a vollzogen worden ift, wir in 
gleicher Eigenſchaft, wie bisher, zum Dienſte der Republik zuſammengeblleben 
wären; es bedurfte erſt einer gebisteriichen Notpwendigkeit um mich zu ba 
ſtimmen, meine Einwilligung dazu zu geben, daß es anders geſchehe. Jedoch 
das Band, welches uns verbindet, wird bleiben, was auch immer kommen 
möge, wir werden verbunden bleiben durch enge Freundſchaft und den feſten 
Willen, in unferem Lande eine wahrhaft freifinnige Regierung zu gründen.“ 

Die „Gazette de France“ veröffentlicht einen Auszug aus 

einem Schreiben des Grafen von Paris, in welchem es heißt: 
Alles, was in Frankreich durch die Vertreter des Landes geſchieht, wird 

ut und recht fein, was aber ohne die Betheiligung der Natlonalverſamm⸗ 

ung angeſtrebt wird, muß man als verfrüht und unfruchtbar anſehen. Ich 
hege, heißt es in dem Schreiben weiter, keinen Gedanken perſönlichen Ehr⸗ 
eizes, ich werde in lopyaler Weiſe an derjenigen Löſung mitwirken, welche 

raͤnkreich die größte Garantie einer feſten un ehirenhaften Regierung, de⸗ 

ren das Land ſo ſehr bedarf, zu bieten ſcheint. Die Idee einer Abdankung 
iſt für uns jedoch unzuläſſig; wir müffen fie abſolut zurückweiſen, da man, 
wenn auch nicht in Perſonenfragen, ſo doch in Prinzipienfragen feſt ſein muß. 

Bordeaux, 25. Febr. (Auf indirektem Wege) Thiers 
und Favre find noch nicht eingetroffen; auch iſt ihre Abreiſe von 
Paris noch nicht ſignalifirt. Man nimmt an, daß unter dieſen 
Umſtänden die Natlonalverſammlung morgen noch keine Sitzung 
halten wird. — Pouyer⸗Quertier iſt zum Finanzminiſter ernannt. 

Dieppe, 25. Febr. (Auf indirektem Wege.) Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr zwiſchen hier und Paris wird von morgen ab wie⸗ 
der hergeſtelll fein und zwar werden zwei Züge täglich von Paris 
kommen und dorthin abgehen. 

Lille, 24. Februar. (Auf indirektem Wege.) Durch Be⸗ 
ſchluß des Präfekten des Nord⸗Departements iſt die Einfuhr 
von Vieh aus Belgien und den Departements Aisne und Ar⸗ 
baden unterſagt, um die Einſchleppung der Rinderpeſt zu ver⸗ 
indern. 

Lille, 25. Februar. (Auf indirektem Wege) Die Jour⸗ 
nale von Lille veröffentlichen einen Erlaß der Regierung, wel⸗ 
chem zufolge die Privat-Telegraphie in den nicht von den Deut- 
ſchen beſezten Departements freigegeben wird. — „Echo du 
Nord“ proteſtirt gegen die von mehreren Blättern verfochtene 
Politik der Rache als den Intereſſen der Völker widerſprechend, 
als eine Negirung des allgemeinen Fortſchritts. Das Blatt 
fen die Journale, welche dieſe Theorie aufrecht erhalten, reprä⸗ 
entiren einen kleinen Bruchtheil der öffentlichen Meinung. Die 
b ge Löſung der Frage bezüglich des Elſaß könne auf an⸗ 
ere Weiſe als durch Krieg gefunden werden. — Die Ein⸗ 
ſchiffung von Truppen in Dünkirchen dauert fort. 


Brüſſel, 25. Februar. Dem hieſigen „Bureau Havas⸗ 
Bullier- Reuter“ wird aus Paris vom 25. d. Abends gemeldet: 
Der Friede iſt geſichert. Thiers, Favre und die 15 Friedens⸗ 
Kommiſſäre haben die Friedensbedingungen angenommen. Die 
Kriegskoſtenentſchädigung fol 5 Milliarden Fred. betragen. Ein 
Theil des okkupirten Gebtetes ſowie der Feſtungen, namentlich 
auch Sedan, bleiben von den Deutſchen beſetzt bis nach Erfül⸗ 
lung der Friedensbedingungen. Die deutſche Armee wird Mon⸗ 
tag in Paris einziehen und namentlich den zwiſchen dem Triumph⸗ 


bogen und dem Place de la Concorde belegenen Stadttheil bes 
ſetzen. Die Friedenspräliminarien werden unterzeichnet, ſobald 
die Nationalverſammlung in Bordeaux die Friedensbedingungen 
ratifizirt haben wird. 

Florenz, 25. Februar. „Gazzetta uffiziale“ veröffentlicht 
die Ernennung des Senators Defalco zum Juſtizminiſter an 
Stelle Raeli's, welcher aus Geſundheitsrückſichten ſeine Demi 8. 
egeben hat. — „Italie“ zufolge hat der Minifterpräfident 

isconti⸗Venoſta den tuneſiſchen Abgeſandten Huſſein neuerdings 
empfangen, und demſelben einen Auſſchub von 8 Tagen ges 
. ie um definitive Inſtruktionen zu e Sollten dieſe 
Inſtruktionen nicht befriedigender Natur ſein, ſo würde ein 
italieniſches Geſchwader, welches bereits ſegelfertig ſei, nach 
Tunis abgehen. 

Florenz, 26. Februar. Die Königin von Spanien wird 
demnächſt ihre Reife nach Madrid fortfegen. — Nach hier ein» 
getroffenen Mittheilungen aus Rom iſt während der Abweſen⸗ 
heit des norddeutſchen Geſandten v. Arnim der bairiſche Ge⸗ 
ſandte Graf Tauffkirchen beauftragt, deſſen Geſchäfte wahrzu⸗ 
nehmen. a 

! Nom, 24. Februar. „Liberta“ zufolge iſt Vernouillet, 
Sekretär der franzöſiſchen Geſandtſchaft, geſtern im Vatikan 
empfangen worden. Derſelbe ſoll angefragt haben, welches die 
Wünſche des päpſtlichen Hofes bezüglich der Beſetzung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandtſchaftspoſtens in Rom wären. 

Madrid, 25. Febr. „Imparcial“ will wiſſen, daß Oi 
nien, nachdem der Vizekönig von Goppien es ab elehnt bat, für 
die dem Dolmetſcher des ſpaniſchen Konſulats in Kairo zuge» 
fügte 1 Genugthuung zu e der Regierung 
des Vizekönigs eine Sommation hat überreichen laſſen. Gleich⸗ 

eitig wurden die ſpaniſchen Vertreter angewieſen, 22 
fals die Genugthuung jetzt nicht erfolgen ſollte. Die Antwort 
des Vizekönigs iſt noch nicht erfolgt. Die Vertreter mehrerer 
Mächte bieten ihre Vermittelung an. 

London, 25. Februar. Unterſtaatsſekretär Grant Duff 
legte im Unterhauſe das ia für Indien dem Haufe vor, 
Nach demſelben ergab fih im abgelaufenen Jahre ein Ueberſchuß 
von 120,000 Pfd. Sterl.; der dies jährige Ueberſchuß wird auf 
eine Million Pfd. Sterl. veranſchlagt. — i 

Kopenhagen, 25. Februar. Der Sund hat ſowohl 
nordwärts wie ſuͤdwärts wieder offenes Fahrwaſſer. Der hie⸗ 
ſige Hafen iſt mit geborſtenem Eiſe angefüllt. 

Stockholm, 25. Februar. Der Geſandte des nord⸗ 
deutſchen Bundes hatte heute Audienz beim Regenten und über⸗ 
reichte ein Schreiben des Königs von Preußen, in welchem die 
Annahme der deutſchen Kaiſerwürde ſeitens des Königs noti⸗ 
fizirt wird. — Das Befinden des Königs, welcher ſeit mehreren 
Tagen fiberfrei ift, beſſert ſich fortwährend. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 26. Febr. Durch kaiſerliche Verordnung 
vom 14. d. iſt der Zuſammentritt des Reichstages 
vom 9. auf den 16. März verſchoben. 

— Die Berufung der Propinztal⸗Landtage wird, wie 
verlautet, unmittelbar nach dem Schluſſe des Reichstages erfolgen. 
Die „3. C.“ ſchreibt: Es iſt hier vielfach das Gerlcht 
verbreitet, daß nach beendigtem Kriege zum Andenken an unſere 
gefallenen tapferen Krieger eine allgemeine Landestrauer an⸗ 

eordnet werden ſolle. Wir find zwar nicht in der Lage, die 
Richtigkeit dieſer Nachricht verbürgen zu können, haben indeß 
von beachtenswerther Seite die Berlätigung befeben vernommen. 

— Nach einer Korreſpondenz des „Schw. Merk.“ find die 
Grundzüge der deutſchen Juſtizorganiſation für das 
Reichhland Elſaß⸗Lothringen feſtgeſtellt. Es ſoll die 
Errichtung von 6 Kollegialgerichten, zu Straßburg, Colmar, 
Mühlhausen, Zabern, Meß und Sgargemünd, beabHihtigt fein. 
— Für die zu gründende Univerfität Straßburg interejfiren fich 
ſchon weite Kreiſe; es iſt zu hoffen, daß eine Hochſchule erſten 
Ranges geſchaffen werden kann. Die Mittel bietet das wohl⸗ 
habende Reichsland in vollem Umfange; für die Wiederbelebung 
deuiſchen Weſens in dem Elſaß iſt das Gelingen des Planes von 
hoͤchſter Bedeutung. 

— Die Kriegsführung des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg wird in nächſter Zeit in einer gerichtlichen Verhandlung 
gegen die „Augsb. Allg. Ztg.“ und die „Augsb. Poſtztg.“ zur 
Sprache kommen. Dieſe Elätter ſollen ſich vor dem nächſten 
Schwurgericht von Schwaben und Neuburg verantworten wegen 
eines Berichtes von Herrn Voget über die Kriegsführung des 
Großherzogs von Mecklenburg. 

— Der Kommandeur der Belagerungstruppen von Bel⸗ 
fort, General⸗Lieutenant v. Tres ckow, war früher Komman⸗ 
deur des herzogl. Altenburgiſchen Regiments. Bei ſeiner Weiter 
beförderung ertheilte ihm die Stadt Altenburg das Ehrenbürger 
recht. In Veranlaſſung deſſen richteten Stadtrath und Stadt⸗ 
verordnete von Altenburg nach Empfang der Nachricht von der 
Kapitulation ein Glückwunſch⸗Telegramm an ihren ruhmreichen 
Ehrenbürger, worauf nach dem „Dr. Journ.“ id telegra - 
phiſche Rückantwort eingegangen iſt: „Dem Stadtrath und 
Stadtverordneten meinen aufrichtigſten Dank für ihren Glüd- 
wunſch. Allen meinen lieben Milbürgern rufe ich meinen herz⸗ 
lichen Gruß und ein Hoch auf Se. Hoheit unſern verehrten 


Herzog zu. 
Belagerungscorps von Belfort.“ 

— Das Verbot, daß vom 20. Februar ab Privatpäckereien an die 
im Felde ſtehenden Truppen nicht mehr befördert werden dürfen, wird vom 
General⸗Poſtamt damit motivirt, daß beim etwaigen Rückmarſch der Trup⸗ 
pen aus Frankreich die Zuſtellung der Packete an die Truppen während der 
Marſchbewegung nicht ausführbar ſein würde. 

Braunsberg, 19. Februar. 
ſeit längerer Zeit kurſirenden Gerüchts, daß den Zöglingen des 
biefigen Prieſterſeminars jede Verbindung mit dem Profeſſor 
Michelis von dem Regens Dr. Hipler ausdrücklich unterſagt 
und den jungen Theologen ſogar die erbetene Erlaubniß ver⸗ 
weigert worden ſei, entliehene Bücher ihrem bisherigen Lehrer 
perſönlich dankend wieder zuzuſtellen, weiſt nun Herr Dr. Hipler 
in Nr. 4 des ermländiſchen Paſtoralblattes alle optimiſtiſchen 
Zweifel an der Exiſtenz dieſes ſeines Verbotes mit fittlicher Ent⸗ 
rüſtung zurück. Herr Dr. Hipler entſcheidet ganz ungenirt, mit 
Berufung auf bibliſchen Spruch, daß nicht blos ſeine Prieſter⸗ 
amtskandidaten, ſondern alle Chriſten verpflichtet ſeien, den 
haereticus Michelis zu meiden. Aber trotzdem verkehrt man 
hier zu Lande ſehr gerne mit dieſem Ehrenmanne. (K. H. Z.) 

München, 23. Februar. Wie wir vernehmen, hat der 
Erzbiſchof von München den Profeſſoren Stiftspropſt v. Döl⸗ 
linger und Dr. Friedrich nunmehr einen beſtimmten Ter⸗ 
min, bis Mitte März, geſtellt, innerhalb deſſen dieſelben die 
längſt verlangte Erklärung hinſichtlich des Unfehlbarkeits⸗Dog⸗ 
mas abzugeben oder weitere Maßnahmen zu erwarten hälten. — 
Wie die „N. Nachr.“ hören, iſt in dem bekannten Meringer 
Kirchenſtreit anläßlich bezüglicher Beſchwerden ein miniſte⸗ 
rieller Erlaß in dem Sinne in Ausfiht, daß Pfarrer Renfile 
nicht gegen den Willen der Gemeinde von ſeiner Pfarrei ent⸗ 
hoben wird. Außerdem werde das Miniſterium dem Ordina⸗ 
riate gegenüber ſich mißbilligend über die Verkündigung des Un⸗ 
fehlbarkeitsdogmas ohne vorzergegangene k. Genehmigung aus⸗ 
ſprechen und das Feſthalten an dem Placet entſchieden betonen. 

Wien, 26. Februar. (Tel.) Hamm, bis vor etwa 2 


Jahren ſächſiſcher Staatsbeamter, iſt zum Ackerbauminiſter de Ballonnachrichten während der Belagerung über die geſchlachte⸗ Berlin, Brummer aus Chemnig, Rittergutsbeſ. Ciechnowski a. Czyzanow. 


ſignirt. — Der öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Wimpffen, 
iſt angewieſen worden, das Handſchreiben des Königs von Preu⸗ 
ßen, betreffend die Annahme des Kaiſertitels, mündlich in ver⸗ 
nn Form zu erwiedern. 
rüſſel, 25. Febr. (Tel.) Die „Jadepend.“ ſagt, die 
Frage des Handelsvertrags ſei zu Verſailles als ein neues Ele⸗ 
ment in die Verhandlung gekommen und dadurch eine Verzöge⸗ 
rung herbeigeführt. : 
Paris. Die letzten Nachrichten aus Paris reichen bis 
zum 21. Februar, 12 Uhr Nachmittags. Der bevorſtehende Ein⸗ 
zug der Deutſchen in die franzöſiſche Hauptſtadt erregt die Ge⸗ 
müther noch immer im höchſten Grade. Das neue Miniſterium 
hat in Paris nicht beſonders gefallen; man findet, daß zu viele 
Mitglieder der Regierung der nationalen Vertheidigung ſich in 
demjelben befinden. Beſonders unangenehm berührte die Er⸗ 
nennung Picards, der bekanntlich für ſehr „reaktionär“ gilt. 
Man wirft demſelben jetzt auch vor, daß er im Begriff geweſen 
ſei, ein Portefeuille unter dem Kaiſerreiche anzunehmen, und er 
lange zögerte, ehe er ſich von Emile Ollivier trennte. Durch das 
Manifeſt des Ex⸗Kaiſerz wurden die alten Erinnerungen wie⸗ 
der vielfach wach gerufen, wie denn daſſelbe auch nachträglich 
noch viel böſes Blut machte, 
ganz unverſchämt ſei, daß dieſer Mann noch Worte an das fran⸗ 
zoͤſiſche Volk zu richten wage. Die Linke hat deshalb auch den 
Beſchluß gefaßt, eine Antwort gegen dieſes Manifeſt zu erlaſſen. 
Dieſes dürfte in ſo fern von Nutzen ſein, als Louis Napoleon 
noch immer Anhänger in Frankreich hat. Eine andere Schrift, 


2 


General-Lieutenant von Tresckow, Kommandeur des | bei Lacroix erſcheinen, nämlich eine Broſchüre von Gambetta, wüſtungen unter den koſtbaren tropiſchen Gewächſen an; was 
in welcher er ſeine Kollegen von der Regierung der nationalen | die Granaten verſchonten, verdarb dann der ſtarke Froſt. 


Vertheidigung an den Pranger ſtellt. — Das bekannte Schrei ⸗ 


ben Trochus hat in Paris nicht gefallen. Wenn man dort auch Einziehung der Steuern für Januar und Februar bis 28. d. M. 


keineswegs ſehr zufrieden iſt, daß die Deutſchen einrücken wol ⸗ 
len, ſo det man es doch höchſt lächerlich, daß der ſo tief ge⸗ 


In Betreff des hier ſchon fallene Gouverneur von Paris, fein Ehrenwort, nie zu kapitult⸗ 


ren, dadurch zu retten ſucht, daß er verlangt, die Pariſer möch⸗ 
ten geſtatten, daß die D.utichen offene Thore einrennen, weil es 
dadurch doch noch zu ſchrecklichen Dingen für Paris kommen 
könnte. — Die franzöſiſche Münze wird dieſer Tage wieder ar⸗ 
beiten. Sie hatte aus Mangel an Kohlen alle Arbeit eingeſtellt. 
— Geſtern wurden bei Neeſer — Befitzer einer Bierwirthſchaft, 
und, obgleich Baier, doch Major in der Nationalgarde — zwei 
Preußen verhaftet, nämlich der Füſilier Richard Eiſenmann und 
der Unteroffizier Bäcker. Der eine war in Zivilkleidung, der an ⸗ 
dere in Nationalgarden Uniform, die er fich verſchafft hatte. Sie 
wurden an die Stadt⸗Kommandantur abgeliefert. — Die Pa- 
riſer Gymnafien werden am 15. März wieder eröffnet. 


Pariſers an einen auswärtigen Freund mit: 

„Erlauben Sie mir, Ihnen eine Bemerkung mitzutheilen, die freilich 
zunächſt eine rein preſö aliche iſt, da es ſich um Ken von mie handelt, 
und zwar um 9 in der Armee der Provinz engagirte. Seitdem unſere 
B:inde Briefe wieder zu uns gelangen laſſen, habe ich erfahren, daß 4 von 
dieſen Freunden gefallen und 3 ſchwer verwandet find. Hier in Paris ha⸗ 
ben zahlreiche Bekannte von mir ih: Möglichſtes für die Vertheidigunz un⸗ 
ſerer Stadt zu thun verſucht und ich hade die Freude, Ihnen mit utheilen, 
daß trotz der Schrecken des Belagerungezuſtandes alle munter und wohl 
find. Daß ſie ſämmilich ihre Pflicht gethan, eriche ich daraus, daß fie alle 
dekorirt find. Nar einer, der, obgleich freiwillig engagirt, doch nicht be⸗ 
waffnet war (er war dem Bureau eines Generals beigegeben) hat bios die 
Milttärmedaille erhalten. Ich weiß nicht, was ich aus dieſer Thalſache fol- 
gern fol. Aber deſſen jeten Ste gewiß, im Punkt der Uebertreibung iſt 


Paris die Hauptſtadt, die wahre Hauptftadt der Welt. Der geſunde Men⸗ 
ſchenverſtand iſt daraus verbannt, es iſt eine Stadt der Narren. Nicht 
um nichts und wieder nichts heißt Paris die luftigfte Stadt des Unlverſums. 

Man erinnert fih, mit welcher Genauigkeit die Pariſer 


ten Bewohner des Jardin des Plantes Buch führten; Lö» 
wen und Tiger, Elephanten und Rhinoceros waren nach und 
nach ſämmtlich in den Magen der hungernden Einwohner ges 
wandert und zuletzt war von der ganzen Zoologie nichts Leben⸗ 
des mehr übrig geblieben. Ein Beſuch, den der „Times“ Kor⸗ 
reſpondent dieſer Tage machte, hat nun ergeben, 
erlogen war. Kein einziges dieſer Thiere iſt von den 
verſpe ft und zufällig haben auch die Deulſchen Granaten, ob⸗ 
gleich ſie gerade in dieſem Garten ſehr zahlreich niederfielen, 
kein Thier getödtet. Natürlich wurden, als die Lebensmittel 
kaapp wurden, gleich den Pariſern auch die Affen und ihre Ge⸗ 
fährten auf ſchmale Diät geſezt. Diez und die ungewöhnlich 
ſtrenge Kälte erhöhte die Sterblichkeit unter den Thieren; auch 
ein Elephant ſtarb, ward jedoch nicht gegeſſen. Nur in dem 
Acclimationsgarten wurden einige Thiere geſchlachtet. Die Bom- 
ben machten auf die Thiere fo gut wie auf den Menſch en gro» 
ßen Eindruck. Die Vögel kreiſchten auf, die vierfüßigen Thiere 
wurden unruhig oder ſtarr vor Angſt, wie wenn plötzlich ein 
Donnerſturm über ihn losbräche. Allmählich ſchienen fie ſich 
etwas daran zu gewöhnen. Der Garten iſt jetzt geſchloſſen; 
man fürchtet, daß das Volk bei der fortdauernden Knappheit 


da man eingeſehen hat, daß es doch des Brennmaterials — es iſt jo rar geworden, daß die Regie 


rung die Zufuhr von Lebensmitteln eine Zeit lang ſiſtiren mußte, 
damit Kohlenzüge paffiren konnten — ſich nicht würde abhalten 
laſſen, dort Brennholz zu ſuchen. Sehr haben dagegen die be⸗ 
rühmten Gewächshäuſer des Herrn Decais ne gelitten; nicht we⸗ 
niger als 83 Granaten fielen auf einen vergleichweiſe ſehr klei⸗ 


die nicht verfehlen wird, Skandal zu machen, fol dleſer Tage! nen Raum, pulverifirten das Glas und richteten furchtbare Ver⸗ 


„Figaro“ theilt folgendes charakteriſtiſche Schreiben eines die mit großem Pompe beſchloſſen und verkündigt wurde. 


daß alles das Eltener aus Schokken, die Kaufl. Wollenweber aus Kö 
Pariſern Berlin, Neuſtadt aus Schrimm, Vizefeldwebel Heß aus Berlin. 


Dieppe, 25. Febr. (Tel.) Der deutſche Präfekt hat dle 


befohlen und eventuell ſofortige Zwanggeintreibung angedroht. 
In Lyon weht noch immer die rothe Fahne aus dem 
Stadthausfenſter; wiederholte Anträge im Gemeinderathe führ, 
ten zu keinem Ziele. Die Leute fürchten ſich vor dem „Volke 
in der Vorſtadt La Croix rouſſe. Um das „Volk“ bei Laune 
zu erhalten, wird mit Vertheilung der Bons für Brod, Fleiſch 
und Brennmaterial ſo gewirthſchaftet, daß, wenn die Sache ſo 
fortgeht, die Stadt bis Ende des Jahres 5 Millionen dafür 
ausgegeben hat. Das Mitglied der Minorität im Gemeinderathe, 
das auf dieſen Unfug hinwies, Br hinzu, dieſe Nah pflege 
bekanntlich in ſonſtigen Jahren hoͤchſtens 300,000—500,000 Fr. 
zu koſten, und die Stadt ſei jetzt ohnehin mit ihren Hilfsquellen 
vollkommen zu Ende; der Gemeinderath möge doch endlich 
einlenken. Der Gemeinderath hat aber wichtigere Dinge zu 
thun: ſo die Ernennung Garibaldis zum Ehrenbürger Lyons 


Nom, 25. Februar. (Tel.) Der Geſandte des nord⸗ 
deutſchen Bundes von Arnim iſt nach Verſailles berufen und 
ſoll nach dem Friedensſchluſſe Deutſchland in Paris vertreten. 

New⸗York, 24. Februar. (Tel.) Der General⸗Gou⸗ 
verneur von Canada hat den Auftrag erhalten, bei der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Kommiſſion den Schadenerſatz für England wer 
gen der Feniſchen Invaſion anzuregen. Dieſe Nachricht hat 
Aufregung hervorgerufen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Anugekommene Fremde vom 27. Februar. 


TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Schleſinger aus Tarnomii 
Herſch aus Köln, Säger aus Barmen, Sartori aus Stettin, Boner aus 


STIHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſ. v. Baranoweki a. Glas, 
dowo, v. Swadzinski aus Plewisk, Meißager und Frau aus Kiekrz, v. 
jewski aus Sodieſterne, v. Wolskt aus Opatowko, Rentier Bednarowicz 4. 
Wreſchen, Frau v. Michalska und Tochter aus Silec. ö 


HOTEL DE BERLIN. Reittergutsbeſ. Müller aus Bdiechowice Pächter 


Staſinskt aus Bogdanowo, Getsbeſ. Zerbſt aus 8 eon 2 
N, 


Friedmann 


KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Ole Kauft. Arenſohn 4 
Kalifornien, Sokolocsti und Ehrenfrie) aus Wieſchen, Horowitz a. el. = 
Preuß aus Polen, Goſchliner aus Rogaſen, Sek. Lieut. im 37. Regt. 8 
jank aus Berlin, Wielhſch.⸗Jaſp. Müler aus Ludowa, Viehhdl. Klatow 4. 
Goſchter⸗Haul., Zimmermſir. Schmidt a. Wollſtein. 


CC d dd 


Neueſte Depeſchen. 

Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Der Kaiſerin und Königin in Berlin. 
Verſailles, 26. Febr. Mit tiefbewegtem Herzen, mm 
Dankbarkeit gegen Gottes Gnade zeige Ich Dir an, daß e f 
die Friedenepräliminarien unterzeichnet find. Nun iſt noch die 2 
Einwilligung der Nationalveiſammlung in Bo deaux abzuwar 4 
Wilhelm. ' 
Brüffel, 26. Februar, Nachmittags. Die Friedenspräll, 

minarien zwiſchen Frankreich und Deutſchland wurden heu 
unterzeichnet. Die Ratifikation Seitens der Bordeauxer Ver“ 


| ſammlung iſt vorbehalten. 


Hörſen⸗Celegramme. 
Derlin, den 25. Februar 1871. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 21. Not. v. 21 
Weizen behauptet, 


Kündig. für Roggen — 
30000 


200 
Febr⸗ März 74 | 772 Kündig für Spfeltas 20000 
April⸗ Mal. 788 & 

Roggen matt, Bandshdrleı Schluß ruhig. 
Jebr⸗März 548 | 544 Bundeganleihe 100100 
April⸗Mat p.10 % Kil. 514 55 [ Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 393 39 
Mal⸗ Juni 55k | 554 | Pr. Staatsſchuldſcheine 81 81 

MNüböl Mid, Poſ. neue 4%, 1 844 84} 
Febr. März. . . 23. 22, 28. 18 3 Rentenhriefe 86 85 
Aprit⸗Mat zx. 100 Kil. 28. 20 28. 22 Franzoſen 2072| 207 

Sbeztus feſter, Sombarden 98 03 
Febr.⸗März 10,000 8. 17. 21| 17. 180 1860er Looſe 774 77 
Apeli⸗M ali. 18 — 1. 28J Staliener 5 5430 54 
Mai⸗Junt 18 218 — Amerikaner 9680 26 

Hafer, Nen 42 42 
Bebruar p. 1000 Kilg. 494 | 494 | proz. Rumänier 4781 471 

Kanalliſte für Roggen - Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 58} 684 

Ranallike für Spiritus — I Ruffiſche Banknoten 7931 798 

Stettin, den 25. Zebruar 1871. (Telegr. Agentur,) 

Not. v. 21. Not. v. 21 
Weizen feſt, Noz fill, lolo 0 | 29 
Frühlahntr 78 781 ril⸗ Mat. 29 29 
Ma ⸗Junt 79 79 Maſ⸗J unt 1 — BD 
Saba 7 „u 22: 2597 
Moggen feſt, piritus feſt, loko 171 7 
Febr⸗März 654 5⁴ Febenao e 174 17 
Früßdlahr 44 54 Frühjahr 17 17 
Mai⸗J unt. 55 55 Mat-Sunt 1027.47 
Grbſen I Iesroleun loko — 


Breslau, 25. Februar. Man ging heute in Folge ſehr günſtiger 
Wiener Abendkurſe mit großen Erwartungen für die Hauſſe an die Börſe, 
wurde aber bald durch niedrigere Wiener Vorbörſen⸗Noltrungen getäucht 
u. dtredit gingen von 1383-1383 herunter, Lombarden 983-987 ſchloſſen 984, 
Dagegen war das Fonds“ und Effekten⸗Geſchäft wieder ſehr bedeutend und 
Kurſe für alle Sorten höher. Vor allen waren Nordbentſche Bundesan- 
leihe und Schatz⸗Bonds ſehr geſucht und erftere wurden mit 100-1004, letz- 
tete mit 994-160 gehandelt. Prioritäten auch fer und höher, Rumänter 


matt 47-468. 
cee Oeſterr. Lonſe 1350 771 B. Minerva —. Schleſiſche 
Bonk 1175 b. Oesterreich. Kredit- Banksktien 1384-4 bz. u. G Oderſch . 
Prlorttaten 73% G. do. do. 824 G. do. Lit. F. 805 uz. do. Lit. G. 887 G. 
do. Lit. H. 883 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 814 B. do. St.⸗Brloritäten 
Breslau Schweidnitz⸗Freſb. . Ds. do. neue —. Oderſchleſiſche Lit. 
A, b. C. 671 bz u. G. Lit. B. —. Amerikaner 96% bz. Ialleniſche 
Aaleſge 55 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
anſurg a. e, 26. Bebtuar, Ragmittags 2 Ur 20 Mumien. 


I Mayoll 12, 40r Medio Wilkinſon 134, 36r Warpcops Qualttat Rowland 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 25. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Wetten 
höher, hieſiger loro 8, 20, fremder lolo 8, 10. pr. März 8, 3, pr. Mal 
8,7, pr. Juni 8, 9, pr. Jult 8 1/3. Roggen beſſer, lose 6, 20, pr. März 
6, 8, pr. Mal 6, 8, pr. Juni 6, 94. Rü! feſt, loke 16, pr. Mai 1515, 
pr. Oktober 15½ 

Breslau, 25. Februar, Nachmittags. Spiritus 3000 Tr. 144. 
Weizen pr. Februar 72, Roggen pr. Bebruar 514. pr. April⸗Mal 527 
pr. Mai⸗Juni 534. Rüböl Info 14 pr. Februar 131 pr. April⸗Mai 14. 
Rothe Kleeſaaten feft, weiße do. feſt. 

Bremen, 25. Febr. Petroleu w, Biendard wizite into 61 bez. 

mburg, 25. Februar, Kach mittags. Setzelbemarkt. Weizen 
und Roggen lolo unverändert, Termine feſt. Weizen pr. Februar⸗Maͤrz 
127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 161 B., 160 G. dr. April⸗Mal 127-pfe. 
2000 Pfd. in Ri. Banko 161 B., 163 G., pr. Mal⸗Juni 127-pfö. 2000 
Pf. in Pik. Banko 1655 B., 1643 G. Roggen pr. Jebruar-März 114 B., 
113 G., pr. April. Mar 116 B., 115 G, pr. Mai⸗Juni 117 B., 116 ©. 
Hafer und Gerſte unverändert. Raböl feſt, lors 318 pr. Mai 30% pr. 
Oktober 294. Spiritus ruhig, loko und pr. Februar 21, pr. März und 
pr. April⸗Mai 213. Kaffee 1 Umſatz 5000 Sack. Petroleus fill, 
Standard white loko 144 B., 14 G., pr. Februar 14 G., pr. März⸗April 
133 G., pr. Auguſt⸗Dezember 144 G. — Weiter trübe. 

Liverpool, 25. Februar. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12.606 Bal- 
len Umfag, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt. 

WMibdiing Orleans 73 mibbling smerwaniſche 78. fal Doolleraß 6 , 
wibhiing fair Dholleraz 54, good middling Pholleraß 53, Bengal dä, 
— En rn 6}, good fair Domra 6, Wernem 83, Smyrna 7, 

ptiſche 8}. 

Maucheſter, 24. Februar, Nachmittags (Bericht von Julius Bef- 
fer & Co.) lr Water Armitage 9%, 12r Water Taylor 11. 20: Water 
Micholls 115, 30r Water Gidlow 15, 30r Water Clayton 13}, 40r Mule 


u ee e e 958. Oldenburger Stasts- Prämien ⸗ 
anleibe 373. 

(Schlußkurſe.) G6 proz. Verein. St.⸗Aul. pro 1932 953. Turten 41 
Deſterr. Rreditaktien 242. Oeſterreſch.⸗franz. Staats b.-Aktien 3633). 8% 
Looſt 774. 1864er Vooſe 1181. Zombarden 1727. Kanſas 703 Nockfard 59. 
Georgia 704. Süd miſſourt 643. 

Frankfurt a. M., 25. Februar Abends. Afelten-Gogietät.] 
Amtrkkaner 953, Krepktaktien I Staatsbahn 63, Bombarden 172%. 
Silderrente 55}. Gallzier 235%. till. 

Hamburg, 21. Februar, Nachmittags. Befl. Schatzſcheine 98%. 

Wien, 25. Februar. (Schlußkurſe) Feſt. 

Silber Rente 68 25, Kreditaktlen 253 50, St.⸗Slfend.-Aktlen⸗Cerl. 
379, 50, Galistier 247, 50 London 123 85, Böhraiſche Westbahn 249 00, 
Rerbittoofe 163, CO, 186er Loos: 94 50, Jab. Silenb. 180, 80, 186ar 
Looſe 123 40, Napoleonsd'or 9 87. 

Wien, 25. Bebruar, Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 253, 40, 
Staatsbahn 379, 00, 1860er Looſe 94, 50, 1864er Looſe 123, 60, Galizier 
247, 60, Lombarden 180, 90, Napoleons 9, 875. Still. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (d. Nö fei) in Polen. 


13, 40r Double Weſton 14, 60r do. do. 16 rinters % 8% Sppfd. mr 
Gutes Geſchäft zu anzi 1 Preiſen. 8 Be; 153 

Amſterdam, 25, Bebruar, Napmittags 4 Ute 30 Minuten. G4. 
treidemarkt (Schlußbericht). Roggen pr. März 209, pr. Mal 21 
— Trübes Wetter. Br 

Antwerpen, 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. ar 
treide⸗Markt. Weizen ſteigend, däniſcher 36. Roggen gefragt, Odeſſe, 
224. Hafer begehrt, Rigaer 24. Gerſte feſt, Taganrog 21. Petrolen 
Markt. (Schlußbericht!. Beiftniries, Type weiß, lolo 80 bz. 50% B. . 
Februar 50 B., pr. März und pr. April 505 B. Weichend. 


Bromberg, 25. Jebr. Witterung: trübe, Nachts Sturm und Re 1 f 
Mg. 40 +, Mig. 6° +, — Beizen 150-—125pfd. (9 -71 Thlr. 17170 f 
pfd. 72 74 The. pr. 2125 Pfd. Bollgewicht. — Roggen 1.012, 

lr. pr 2000 Pfd. Boligewigt. — Große Gerſte 33— 
DE. — Erbſen 44—50 Thie. pr. 2250 Pfb. Balg 
höher bez hlt. Spiritus 143 Ahle. (Bromb. Big.) 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Woſen. 
Therm. Wind. | Woltenfor . 


| g Barometer 233° | 
Datum. | Stunde. über der Oſtſee. | 


25 Febr. Nachm. 2 27° 0/09 . 5°7 W 3.4 bedeckt. Ni. 
25. Abnds. 10 27° 11” 23 + 5% Nc 3.4 bedeckt. Ni. 
26 Morgs. 61 28° 1% 37 . 3% | NW trübe. Cu-. 
26. Nachm. 21 28. 2% 28 ＋ 5% SW 2 trübe. St. 
26. Honda. 23° 1% 44 + 306 | SW 1-2 trübe. St. 
27. Morgs. 6| 27° 11m 43 | + 108 SW 1.2 |trübe. St. 


Waſſer taub der Warthe. 
Wofen, am 25. bibtnar 1871, Wormittags 8 Ur, 16 Buß aueh 
26. Februar, Nachmittage. Privatverkehr. (Schluß.) de: 


ditakllen 254, 20, Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 94 50, 1864er feft 
123, 60, Galizier 248, 00, Lomdarden 181, 20, Napoleon 9, 87. Seht 


* agen, 25. Sebruar Nachmlttags 4 Uhr. Beer. Nordd. Sch“ 
eine 101. f. 
Ronfols 91 f. Stalten. ö proz. Rente 54 . Lombarden 144. L. 
Anleihe de 1865 „2. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 9117. | 
Paris, 25. Februar. (Auf indirektem Wege) Schlußkurſe. 1 775 5 
Rente 51, 80, Antelhe 53, C0, Kredit foncier 980, 00, italien Rente, dean? 
öſterreich. Staatsdahn 775, 00, Lomdarden 380, CO, Lyon 842, 00, Or ; 
783, 00, Nordbahn 982, 00. 


Wien, 


Soldagto 114, Bonds de 1882 1123. do. 
do. de 1904 111, Sriebahn 22}, Jüinels 1335, Bau 
6. D. 90 C. Kaff. Petroleum in Newyork 243, do. be, 
Havannazucker Rr. 12 9. 


